
Wie viele
sind Sie?

KennenSiedie schönegrüne
Wiese unterhalb des Bis-
marckturms in Hildes-

heim? Auf selbiger hatten sich
jetzt abends acht Studenten nie-
dergelassen. Das weite Grün lag
im Schatten, und der akademi-
sche Nachwuchs ließ die Bierfla-
schen kreisen. An dieser kurzen
Beschreibung eines eigentlich
alltäglichen Idylls erkennen Sie,
liebe Leserinnen und Leser, dass
derAutorbereits einenschweren
Coronaschaden davongetragen
hat. In normalen Zeiten hätte ich
mich höchstens gefragt, ob die
jungen Leute keine Angst vor
einer Blasenentzündung haben,
da der Boden Mitte Mai noch
empfindlich kühl sein kann.
Stattdessen muss ich zwanghaft
Leute zählen. Ja, ich habe eine
gewisse Aufpasser-Mentalität
entwickelt. Wo immer ich auf
eine Gruppe stoße, will ich sie
zahlenmäßig erfassen und mir
sofort vorstellen, unter welcher
Konstellation das gesellige Bei-
sammensein erlaubt sein könnte
– oder nicht. Bei den erwähnten
universitären Backfischen könn-
te es sich durchaus um zwei Vie-
rerwohngemeinschaften aus der
Oststadt gehandelt haben. Das
hat mich etwas beruhigt. Aber
was, wennman sich Radlergrup-
pen oder gar Motorradfahrern
gegenüber sieht? Ich sage Ihnen,
es ist schrecklich! Am Sonntag
kamen mir neun Biker auf dem
Kennedydammentgegen.Neun!
Vermutlich alle Männer. Was
machen Sie daraus, liebe Lese-
rinnen und Leser? Zwei Regen-
bogenfamilien mit jeweils drei
erwachsenen Söhnen? Oder
doch ein Berufsschullehrer mit
acht angehenden Kfz-Mechatro-
nikern? Dürfen die das? Diese
Frage macht mich mürbe. Wenn
es so weitergeht, bewerbe ich
mich beimOrdnungsamt.

Typisch!

Von Christian Wolters

aus Hildesheim stammenden, frü-
heren Geschäftsführer einer ASB-
Tochterfirma gemacht, der hohe
Summen für sich abgezweigt hatte.
Den 47-Jährigen hat das Landge-
richt Hildesheim bereits zu sechs-
einhalb Jahren Haft verurteilt, die
nun begonnene Verhandlung ist
der zweite Teil des sogenannten
ASB-Prozesses. Und wie seit Mon-
tag klar ist, wird es sogar noch
einen dritten Teil geben: Einweite-
rer, 36 JahrealterAngeklagter – ein
früherer Fachbereichsleiter der
Hilfsorganisation – ist aus gesund-
heitlichen Gründen derzeit nicht
verhandlungsfähig.Er soll sich spä-
ter vor Gericht verantworten.

Zum Auftakt des aktuellen Pro-
zess schweigen die beiden Ange-
klagten zwar, doch allein aus der
Anklageschrift geht hervor, dass
die Männer ebenso dreist vorge-
gangen sein sollen wie der bereits
verurteilte Haupttäter in diesem
Betrugs- und Untreueskandal.

Denn während es in der Flücht-
lingskrise in vielen Behörden auf
Landes- und kommunaler Ebene
mitunter drunter und drüber ging,

in kurzer Zeit zehntausende Men-
schen untergebracht und versorgt
werden mussten, witterten einige
das große Geschäft. Sie sollen die
Wirren, pauschale Zahlungen und
fehlendeKontrollenausgenutztha-
ben, um sich selbst die Taschen voll
zu machen.

Nach Abschluss der Ermittlun-
gen steht für die Strafverfolger fest:
Der 37-Jährige hat als Betreiber
eines Sicherheitsdienstes in min-
destens zehn Fällen falsche Rech-
nungen für angeblich erbrachte
Leistungen in verschiedenen
Flüchtlingsunterkünften erstellt
und an den ASB geschickt. Dort
zeichneten der bereits verurteilte
Geschäftsführer und ein Mitarbei-
ter diese Rechnungen ab. Der ASB
bezahlte dann als offizieller Auf-
traggeber die vermeintlichen Si-
cherheitsdienstleistungen – die
Landesaufnahmebehörde wiede-
rum erstattete die Ausgaben pau-
schal und anstandslos. Da die mut-
maßlichen Komplizen beim ASB
nicht alle Rechnungen ans Land
weiterreichten, soll auch der ASB
selbst um hunderttausende Euro

Hildesheim. Für Polizei und Justiz
war dieserMannbis 2019 ein unbe-
scholtener Bürger, es gibt für ihn
keinerlei Eintragungen im Strafre-
gister. Das dürfte sich bald ändern.
Denn wenn stimmt, was die Staats-
anwaltschaft Hildesheim in ihrer
Anklage zusammengetragen hat,
ist der schlanke 37-Jährige mit den
schwarzen Haaren ein Betrüger,
der zwischen Januar 2016 und Feb-
ruar2019mit einerdreistenMasche
und dank der Unterstützung von
Komplizen fast 3,5 Millionen Euro
eingestrichenhat.DasGeld stamm-
te größtenteils aus der Landeskasse
undwar für denBetrieb von Flücht-
lingsunterkünften bestimmt – die
teils chaotischen Zustände in den
BehördenwährendderFlüchtlings-
krise in diesen Jahren soll der An-
geklagte gezielt ausgenutzt haben.
Ein 46-Jähriger, ebenfalls Ange-
klagter, soll ihm bei der Erstellung
von Scheinrechnungen geholfen
und ihn beraten haben.

Gemeinsame Sache haben die
beiden laut Anklage auch mit dem

Von Jan Fuhrhop

Abzocke in der Flüchtlingskrise:
Gericht rollt Betrugsskandal auf
Während der Flüchtlingskrise waren Landesbehörden mitunter überfordert –
das sollen mehrere Männer dreist ausgenutzt und Millionen abgezweigt haben

gebracht worden sein. Für ihre Hil-
fe sollen die eingeweihten ASB-
Mitarbeiter sowie der 46-jährige
Mitangeklagte vom Sicherheits-
dienstchef mehrfach Geld bekom-
men haben, sogenannte „Kick-
Back-Zahlungen“.

Die Anklageschrift listet minu-
tiös und in juristisch nüchterner
Sprache auf, wie die Angeklagten
vorgegangen sein sollen – nämlich
auf eine Art und Weise, die sich
ganz unjuristisch als abgezockt be-
schreiben lässt. So soll der37-Jähri-
ge zum Beispiel noch die Bewa-
chung einer Unterkunft in St. And-
reasberg abgerechnet haben, als
diese bereits längst geschlossen
war. Und auch für angebliche
Dienste in der Hildesheimer Not-
unterkunft an der Senator-Braun-
Allee soll er mehrere hunderttau-
send Euro bekommen haben – ob-
wohl hier ein ganz anderer Sicher-
heitsdienst beauftragt war.

Der Prozess wird fortgesetzt. Als
Zeuge soll im weiteren Verlauf
auch noch der bereits verurteilte
Ex-ASB-Geschäftsführer aussa-
gen.

Angeklagte mit Verteidigern: Der 37-jährige Betreiber eines Sicherheitsdienstes (zweiter von links) soll mithilfe eines Komplizen (rechts) Scheinrechnungen
erstellt und das Land und den ASB so insgesamt um 3.413.875,30 Euro betrogen haben Foto: Werner Kaiser

405000 Euro
für kranke
Kinder

Einnahmen vom
Stand der Schulen

Hildesheim. Der Stand der Schu-
len auf dem Weihnachtsmarkt
hat im vergangenen Jahr das
zweitbeste Ergebnis in der Ge-
schichte desHildesheimerHilfs-
projekts eingebracht. Der Erlös
beträgt 27148,55 Euro, wie
Hauptorganisatorin Elisabeth
Junge jetzt mitteilte. Einzig im
Jahr davor war noch mehr zu-
sammengekommen: 2018 hat-
ten die Vertreter der Hildes-
heimer Schulen, die in der Vor-
weihnachtszeit in der kleinen
Bude im Hohen Weg Kekse und
Selbstgebasteltes für den guten
Zweck verkaufen, fast 28200
Euro eingenommen.

Seit 1998,demerstenJahrdes
Hilfsprojekts, sind damit bereits
mehr als 405000 Euro für krebs-
kranke Kinder zusammenge-
kommen. Junge überweist das
GeldandenRegenbogenverein,
der reicht es an den Verein für
krebskranke Kinder Hannover
weiter, der die Schnittstelle zur
Medizinischen Hochschule
Hannover und die dortige Kin-
derkrebsstation ist.
Wasmit demGeld aus 2019 pas-
sieren soll, kann der hannover-
sche Partnerverein noch nicht
sagen. „Aber momentan gibt es
wegen Corona viele Familien
mit finanziellen Engpässen“,
sagt Bärbel Dütemeyer, Vorsit-
zende des hannoverschen Ver-
eins.

Mit dem Geld werden nicht
ausschließlichGegenständewie
Spielsachen oder Einrichtungen
für die Kinderkrebsstation der
MHH bezahlt. Es wird auch El-
tern und anderen Angehörigen
in der für sie ohnehin schwieri-
gen Situation geholfen. Bei die-
ser Unterstützung komme der
Hildesheimer Aktion eine be-
sondere Rolle zu, sagt Dütemey-
er. „Ich finde es unfassbar, wie
viel Geld jedes Jahr in Hildes-
heim zusammenkommt.“
Bisher ist Elisabeth Junge, die
die Aktion vor 22 Jahren ins Le-
ben gerufen hat, Dreh- und An-
gelpunkt des Stands der Schu-
len. Junge will in wenigen Jah-
ren in den Ruhestand gehen.
Das Hilfsprojekt will sie aber
weiter begleiten. Dass es nach
wie vor ein Erfolgsmodell ist,
zeigt schon das erhebliche Inte-
resse der einzelnen Schulen. Ob
es wegen Corona 2020 einen
Stand geben wird, ist zwar noch
nicht klar. „Aber die Plätze sind
trotzdem schon alle vergeben“,
sagt Junge.

Von Christian Harborth

Einbrecher
erbeuten
Bargeld

Hildesheim. Mindestens ein Un-
bekannter ist in ein Mehrfami-
lienhaus inderWinkelstraßeein-
gebrochen.DerTäter verschaffte
sich zwischen Donnerstag, 14.
Mai, gegen 19 Uhr und Sonntag,
17. Mai, gegen 19.30 Uhr zu-
nächst Zutritt in den Wintergar-
ten. Von dort gelangte er in die
betroffeneWohnung.

Bei der Suche nachDiebesgut
fiel ihm Bargeld in unbekannter
Höhe in die Hände. Die Polizei
nimmt Hinweise auf den Täter
unter der Telefonnummer
05121/939-115 entgegen. ina

Täter
durchwühlen
Lebenshilfe

Hildesheim.Gegen drei Uhr mor-
gens haben sich bislang unbe-
kannte Täter auf dem Flachdach
der Hildesheimer Lebenshilfe in
der Ehrlicher Straße zu schaffen
gemacht. Die Einbrecher hebel-
ten zunächst ein Fenster auf, um
so ins Innere des Gebäudes zu
kommen. Nach Auskunft der
Polizei durchwühlten die Täter
verschiedene Schränke und
Schubladen. Dann flüchteten sie
unerkannt. EinegenaueAufstel-
lung, wie hoch der Schaden ist,
liegt der Polizei noch nicht vor.

Zeugen, die zu der Tat oder
der Flucht Hinweise geben kön-
nen, mögen sich bitte umgehend
bei der Polizei Hildesheim unter
der Telefonnummer 05121/939-
115melden. rek

„Viele von uns fanden das äußerst
schade, weil sie schon mitten in den
Abi-Vorbereitungen waren“, be-
richtet der Schulsprecher.

„Und es drohte plötzlich alles
wegzufallenwiedieMotto-Tage,die
Abi-Partys und vor allem der letzte
Schultagmit der offiziellenZeugnis-
vergabe“, so Söhnel. „Das mit dem
Abiball kann ja theoretisch noch
klappen“, sagt der Schulsprecher.

„UndbeiderZeugnisverga-
be suchen wir nach Al-
ternativen.“ Denkbar
seidazumindesteine
Vergabe in Klein-
gruppen.

Für einige sei die
Vorbereitung aufs
Abi außerhalb der
Schule schwer. So ge-

be es gerade auf dem
Land teils sehr schlechte
Internetverbindungen
undmanchemüssten auf
die kleineren Geschwis-
ter aufpassen.

Söhnel selbst ist Einzelkind und
hat denVorteil, daheimnicht beson-
ders stark in häuslicheArbeiten ein-
gebunden zu sein. Doch auch er ha-
beschon immerbesser imUnterricht
als zuHause gelernt. ImÜbrigen sei
esauchnicht soganzeinfach, sichzu
HausebeidenganzenAblenkungen

hinzusetzenundzusagen:„Ichmuss
jetztwas tun.“
Söhnel hatte sich als Leistungskurse
die Fächer Geschichte, Politik und
Deutsch sowie als vierte schriftliche
Arbeit Mathe auf Grundkursniveau
ausgesucht.BeidermündlichenPrü-
fung stellt er sich in Physik. Die Ge-
schichts- und die Matheklausur hat
er hinter sich. „ImGroßen undGan-
zenistdasbislangganzgutgelaufen,
zumal ich in Mathe ja kein großer
Profi bin.“
ImNachhineinhätte sichSöhnel ge-
wünscht, dass dieVorabitur-Klausu-
ren als eigentliche Abi-Klausuren
gewertet worden wären. „Die Wie-
dereröffnung der Schulen, wo sich
jetzt teilweise bis zu 300 Schüler in
einem Gebäude befinden, halte ich
mit Blick auf das Ansteckungsrisiko
für sehr problemtisch.“ So arbeite
beispielsweise seine Mutter in der
ambulanten Krankenpflege und
seinVaterseiDiabetiker.„Diemöch-
te ichnunwirklichnichtanstecken.“

Gleichwohl attestiert Söhnel der
RBG-Schulleitung gute Arbeit. „Es
ist schon beeindruckend, wie die
Einhaltung der Hygienestandards
organisiert wurde“, betont er. „Im-
merhin gehören rund zehn Prozent
unseresAbi-JahrgangseinerRisiko-
gruppewie etwaAsthmatikern oder
starkenAllergikern an.“

Corona und Abi? Gar nicht leicht
Nico Söhnel geht zur RBG und absolviert seine Abschlussprüfungen

Hildesheim. „Ich habe schon immer
besser im Unterricht gelernt als zu
Hause“, sagt Nico Söhnel. Insofern
war der 19-Jährige, der sich gerade
mitten in der Abiturprüfung befin-
det, nichtgeradeerfreutüberdievo-
rangegangeneCorona-Zwangspau-
seindenSchulen.Dennochhälteres
mitBlickauf dieAnsteckungsgefahr
fast schon für unverantwort-
lich, dass die Schulen be-
reits Ende April wieder
geöffnetwurden.

NicoSöhnelwohnt
in Groß Elbe und ist
Schulsprecher der
HildesheimerRobert-
Bosch-Gesamtschule
(RBG). Er kann sich
noch gut an den Tag der
Schulschließung im März
erinnern. „Ich stand mit
einer Gruppe von Freun-
den zusammen, als ein
Lehrer auf uns zukamund
eine Versammlung in der Aula an-
kündigte. Eine halbe Stunde später
hat uns dann Schulleiter RenéMou-
majedmitgeteilt, dass es vorerst kei-
nenUnterrichtmehr gibt.“ EineWo-
che später habe Kultusminister
Grant Hendrik Tonne angekündigt,
dass das Abitur verschoben wird.

Von Michael Bornemann

Nico Söhnel
Foto:
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